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Am

Wnfften Sonntag naAWern .
Ariditas fructifera .

Die ftuMare Trockenheit.
L n L M A .

Petite , & accipietis , ut gaudium vestrum sit
plenum . Joann . e. 16 . v . 2,4 .

Bittet / so werd ihr empfangen / auf daß eure Freud
vollkommen sey .

Argumentum .
Admirandae licet virtutis ßnt orationes justorum , non rari ta¬

men ii , qui tantas in oratione sentiunt Spiritus aridita¬
tes & desolationes , quod frequenter valde cum Sancto
Bernardo exclament : Exaruit , Domine , cor meum , S. Bernar .
coagulatum est sicut lac , faElum est , ficut terra fine Ssrm . S4 -
aqua . - - Non fapit pßlmus , non legere libet , non m CAnt -
orare deleElat . In horum solarium ostendam , quod ari¬
ditates istas molestistimae quidem sint , ast fructiferas ta¬
men : Prassertim » quod periculosa dasmonis illusio & ten -
latiofit , has propter ariditates orationis studium omittere .
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EXORDIUM .

O gar gut ist GOrt / unser GOtt / daß schon längsten ,
schon bey unsern Vor - Cltern von jhme das Sprüchwort
erwachsen : Wer auf GOtt kraut , hat wohl gebaut ;
dann in gröster Noth / hilfft der liebe GOtt .

Lsrolus derNeundte dtfes Nahmens , König inFranckr
reich , hatte einstens / nach Zeugnuß isidoriOrig . Lib . i 6 . c .

iz . einem Weib ein kostbares Hals , Geziert) verehret / worauf dife
Iß dornt Wort stunden : Qui mt sofft det , nulli m eget . Wer mich besitzet / de ,
ongjjb . m geht nichts mehr ab . o Carole , du GroßmächNger König ! wie
n . c. 13 . weit hast du dich hierinnen verlohren ? Sintemahlen der erwehnte

Spruch keinem König diser Welt / sondern nur alleimg dem König
aller König / nemlichGOtt / an - undzuständig ist . Allermaffen nur
diser alleinig in Wahrheit sagen kan : Q * t mepojßdet , nuiinu eget. Mx
mich besitzet / deme geht nichts mehr ab . Man vernehme nur hierü¬
ber den geistreichen Ludovicum Blosium ; fein Aus pruch bestehet in dir

Ludovic . fgttl * Quidquid prater Dettm quaritur , mentem occupat , non satiat . So -
Bloßustn Int Dem explebit deßderium tuum ; in (olo Deo veram int tnics requiem .
Taradiß Alles das , was man auster GOtt suchet / das beleget zwar das Be ,
snim * müth e' aber erfätkiget solches nicht .

langen ein Genügen leisten ; in GOtt alleinig wirst du eine wahrbasste
Ruhe finden . Er setzet dieiem , g eichsäm als ein Urfach / nocl hinzu /
und saget : Ipfießunum illud necessarium , & summum illud bonum , i #
quo omnium eorum , qua pulchra sunt , quaque delcElant , plenitudo &
perfeElio conßßit . Dann er / unser allerliebste GOtt / ist senes Eil S /
fovonnöthen ist / und jenes höchste Gut / in welchem oller deren / was
schön ili / und was erfreuet / die rechteVölle / und Vollkommenheit
bestehet .

Einer gleichen Meinung ist sonderbar auch der grosse Ktrcher - Vat/
ter Angustians , als welcher sich zumöffterngegen disem lieben GOTT

S. duguft . also verlauten lassen : Si cunEla , qutfecißi , mihidederü ; non sufficit
Mdn . C. 3 ' fervo tuo , » iß Teipfum dederü . Wann tJU Mir / O grosser GOlt / sch0N

alles geben sottest / was du immer erschaffen hast / so ist es mir deinem
Diener / nicht genug / wann du nicht auch dich sechsten mir g ' best .

Der gelehrte Bellarminus aber / schreibend in den 72 Psalmen v.
25 . erkennet und bekennet ebenmäßig / daß der H . David mit denen

Bellnrm . Worten : Quid mihi eß in coelo , & die quid volui Juper terram ? Was
* u ps. 7 2* hab ich im Himmel ? oder was hab ich auf Erden begehrt ausser ^
V . 25 . Lichts



t

Die fruchtbare Trockenheit . 44 s
Nichts anders habe sagen / und zu verstehen geben wollen / alS : Nihil
creatum invenio , quod mihi satisfaciat ; nihil , in quo cor meum penitut

acquiescat . Aus allem dem / was erschaffen ist / finde ich nicht - / was
mich vergnügen kunte ; nichts / in welchem mein Hertz eine stchereRu -
he fi den möchte .

p îcharclus ä S . Victore auslegend die Wort i Dilata os tuum . PC Richard .

80 . v . 11 . Thue deinen Mund weit auf / schreibet : Qu >d tst ot tnteriorü aSMttore

hominis , mß deßderium cordis ? sed hoc omnes JEgjpti divitia implere non inP ( , 80 . ii ,

pojfunt ; quia omnes divitia mundi , carnali deß der io satisfacere nequeunt .Was ist der Mund des innerlichen MenschenS ander - / als dieBegierd
des H rtzenö ? Aber tisenMund / die Begierden des HertzenS / können
alle Reichthümer, des gar. tzen Egvpten nicht einfüllen ; dieweilen alle
Schatz diser Welt denen fleischlichen Verlangen niemahls vermögen ein
Genügen zu leiten .

Unser Lehrend Geist . volle P . vier gehet hiermit in eine GleichnuS / ? .
da er in Dominica Palmarum al so schreibet : Je näher die Sonn zu dem Diex,.
Unlerga 7 g gs >a get , I « grösser « Scharren machen alle / auch die klei - Dom .
ne Dmg ; Da hingegen / wann die Sorn in dem Mittag sich befin - Palmar.
det / alle / auch Ne grosse Sachen / einen kleinen Schatten machen .
Sie , sagt er / contingit nobis : quo magis Deus d nobis recedit , eo majores

nobis apparent res , & honores mundi . Quando vero Deus in medio hemim

spharii , td e (t , cordis nostri commoratur ; tunc omnes umbra sunt mini¬

ma . Alio ergehet es auch uns Menschen : Je mehrer GOtt / als dieSonn der Gerechtigkeit / von uns abweichet / je grösser / je herrlicher
kommen uns die Sachen und Ehren diser Welt vor . So bald aber
dise allerschöaste Sonn der Gerechtigkeit / GOtt / in dem Mittag /
das ist / in u nsern Hertzen stch widerumbeinfindez , Oda seynd schon
wiverumb alle Schauen am allerkleinsten / das ist / alle groß und hoch
scheinbare Schätz und Edren - Titul diserWelt / verliehren alsogleich ih¬
re Scheinbarkeit , und zeigen sich / gegen GOtt / wie nichts und nicht -
zu seyn . Bleibt darbey / keinem Printzen diser Welt , sondern pur
und nur / Principi Regum terrae , dem Printzen über alle König der Er¬
den gebühret das Lemma

Qui me habet , nullius eget .Der mich hae / auch nur allem ;
Dem rv ird wohl kein Abgang f̂ n .

Und eben darumb ; Wer auf GOtt traut / hat wohl gebaut . Wel -
chesallesperEirgebohrneSohnGOttesselbstenbißzueinem Überfluß
destattlgte / da er kurtz vor seiner Auffahrt / zudenenSeiaigen / vermög
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jfnan . t . 16 . des H . Evangelit Io -M . <7. l 6 . V. 2Z . gefügt : Amen amen *im vobis > ß
v . 23 . quid petieritis Patrem i » nomine meo , dabit vobis . Warlich / ItOtUcb
T . LjrJiit . fa $ ich euch / so ihr den Vatter umb etwas , das ist / llfet unser P. Ly.

ranus , Pertinens ad salutem * wannihkUMbdas , was ZUk Beförderungeures Seelen , Heyls wird dienlich seyn / bitten werdet , wird er es euch
geben / und adfolgen lassen . O Güte / die nicht zu beschreiben ! O
Trost , der auch die allerbetrübtiste Hertzen verwunderlich versüssen solle !
Alleinig / weilen nicht wenig deren / welche das besagte schier gar in ei,
nrn Zweiflet stellen / darumb / alldieweilen sie in ihrem Bitten und Bet,
ten / in ihren geistlichen Übungen und Andachten gantz dürrundtruckm ,
weder Krafft nochSafft verspüren / und dessentwegen wohl auch nicht
selten ihre Gebetter und Andachten gar unterlassen ; Sogedenckeich , ih ,
neu zu Trost / in beliebter Kürtze zu erklären / wie daß GOlt so gar gut ,
daß er auch die Gebetter / die geistliche Übungen und Andachten , welche
in solcher Truckenheit verrichtet werden < ganh gutwillig erhöre / und
reichlich belohne / und darumb keineswegs wegen der vorfallenden Tru ,
ckenheiten sollen unterlassen werden ; dann sie einmahl seynd Ariditates fm -
iViferx , recht fruchtbare Truckenheiten . Der so gar gute GOtt erfülle
unsere Hertzen / so schreikte ich zu dem Ansang in seinem allerheiligsten
Nahmen .

4 ^ 2( / GOtt / unser GOtt / ist gegen uns arme Sünder , seineM,k der , so gut , so liebreich , so gnädig , so barmhertzig und so frey ,
gebtg / daß er uns nicht widerspreche , noch abspreche , waswir
von ihme durch das H . Gebett , oder andere geistliche Übungen

suchen zu erlangen / wann wir änderst begehren / Pertinentia ad salutem
corde bom & perfeäo , solche Sachen / welche das Heyl der Seelen br ,
fördern , und difts Gebe « herkommet aus einem guten und vollkomme¬
nen , das ist , aus einem Süuden - befreyten Hertzen .

Die Göttliche H . Schrifft gibt uns gleich die Erklärung und Prob
pok - . 5 . mit deme , was Job . c . z . v . ; . L6 zu lesen , nemlichen : ct diluculo con-
V . J . & >6 furrexeris adDeum , & Omnipotentemfueris deprecatas ; ß mundas & re .

Bus ince [feris , liat im evigilabit ad te . W -tNN du früh Morgens ÜUfste ,
hest zu GOtt / und den Allmächtigen durch dein Gebe « anflehen wirst ;
wann du rein und aufrichtig herein gehest , statimevigUabitadte , so wird
er gleich zu dir erwachen . In welche Wort Hugo Cardinalis also schrei ,

HugoCar . bet : Notandum efi autem , quod dicat : Statim . Non enim petit inducias
in e ,s . J ob . Dominus . Zu mercken ist / daß er sage : 8tatim , gleich , dann derHErr

verlangt nicht , daß wir sollen verziehen ; er macht es nicht , wirmanche ,. . welche
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welche wohl mehr als zehenmahl lassen bitten / ehe daß sie Hülffleisten :
welche wohl mehr als zwantzigmahl lassen anklopffrn / ehe daß sie , wann
es das Erbarmen eines Armen antrifft , aufmachen : welche wohl mehr als
breyßigmahl lassen suppliciecen / ehe daß sie was ausfertigen ohneSchmie-
ren . Sondern bey dem lieben GOtt heißt es ; Statim evigilabit ad te ,
Er wird alsobald zu dir erwachen . Nemlichen : uberando te de ajflittio -
ne , sagt Mehrmahlen unser P . Lyranus . Dicitur enim Deus per quan -dar» similitudinem dormire alicui , tum ipsum non adjuvat : evigilare ve¬

ro , tum incipit tum adjuvare . @ £ >tt wird gleich erwachen auf ein sol¬ches Gebett , damit er den Bettenden unverzüglich erhöre und erlöse von
der Trübsal , vor welche er gebettet ; dann GOtt wird durch eineGleich -
vus schlaffend gcnennrt , wann er einem ( wegen dessen übel Verhalten )
keine Hülff leistet , und nicht erhöret : er wirb auch erwachend genennet ,
wann er anfanget manche ( wegen ihres frommen Lebens , Wandels ) zu
erhören und zu hrlffen .

Der H . Joanties c . 9 . v . 31 . saget hiervon : Si Dei cultor est , & y „ an . e. 9 ,
voluntatem ejus facit , hune exaudit . So jemand G ^ tt dienet / undsei - v . z / .
« en Willen thut / denselben erhöret Er .

E «n H . Vatter Lbr / soKomus Hom . s 8 - in Matt !* , aber schreibet : nu
bil eß homine probo orante potentius . Nichts jjl also mächtig / als dasGebett eines frommen Christen . Deme Petrus Blesensis beystimmet / da
er Epistola / 44 . anmereket : Sol ad preces jFofue ftetit , & Luna contra vaU Petrus
lern Ajalon non esi mota ; quia justi preci but obtinetur , ut d corde peccatoris Blefenßi

sol justitia non recedat . Auf das Gebett und Betten Jysue ist die Sonn Eptst . 144 :
still gestanden / und der Mond bat sich gegen dem Thal Ajalon nicht be¬
weget ; dann durch das Gebett und Betten der Gerechten erhaltet man /
daß die Sonn der Gerechtigkeit von uns sündigen Menschen nicht ab¬
weiche .

Hingegen aber , wann man durch das Gebett und Betten , oder a -
ber durch andere geistliche Übungen von GOtt etwas verlanget / so dem
Hryl der Seelen zuwider , oder solche mit sündhafften Hertzen verrichtet
werden , O ! so ist alle Mühe vergeblich , alles Hoffen umbfonsten , und
alles Betten ohne Nutz , ohne Frucht . £ «* , Sihe , sagt der Prophet
Isaias c . 59 . v . I . « 0» est abbreviat a manus Domini , ut salvare nequeat ; v. i ,
neque aggravata est auris ejus , ut non exaudiat ; sed iniquitates vestra di¬

viserunt inter vos , & Deum vestrum , & peccata vestra absconderunt fa -

ciem * ejus a vobis , ne exaudiret . Sihe , die Hand des HEkkN ist Nichtverkürtzet , daß er nicht soll helffen können ; auch ist sein Ohr nicht beschwe¬
ret , daß er nicht soll erhören ; Sondern eure Missethaten haben zwischen

euch
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euch und eurem GOtt eine Scheidung gemacht / und eure Sünd haben

s . L - » - v . fein Angesicht vor euch verborgen , daß er nicht erhöret . Est oratu M r .

inTs . tig . ma , schreibet mein H . Lonaventura in Pi . , 1 8 . quam non firmat diltüio .Das Gebe « ist kranck / welches nicht unterstützet wird von der L »ebe , das
ist : welches nicht herkommet aus einem guten , und Sünden - befteyken

Richard . ,£ ) etljtt1 . Dann / frögst Richardusa S . VictoreLib . I . C. 12 . De erudi¬
ri ./'/ # «»' . tione hominis interni . Quis mattam intime , & devote orare potuit , si vi .
Lib . t . c . ! 2 . tam suam circumspicere , discutere , disponere postposuit ? VJek / MeiNwtk

deErud . hat jemahlens verdienstlich und andächtig betten können , wann er ver -

bom . in . nachlässet hat sein Leben zu betrachten / zu durchforschen / und nach dr -

fern . nen Gebotten GOttes anzustellen ? Si ergo . schliesset Dionysius Carthu -
Dio » y/ »» ; sianusin c . 8 . Job . a Deo exaudiri optamus ', si aliquam gratiam Jpecialem
(siarth . in adipijci appetimus , non contradicat operatio orationi ; nec ostendamus per

C. g . Job . opera iniqua , nos amare id , quod per orationem dicimus nos odi sie . 'Jßcinwir dann / sagt diser verzückte Doctor , wünschen von GOtt erhöret zu
werden ; wann wir von thme eine sonderbare Gnad venangen zu erlan¬
gen , so solle unser Lebens - Wandel / unser Thun und Lassen dem Ge ,
bett nicht widersprechen ; wir sollen uns auch durch die böse Werck durch¬
aus nicht anstellen / als liebten wir dasjenige , was wir durch dasGebett
zeigen wollen / als haßten wir es . Heisset alles so vil , als : GOtt / unr
ferGOtt , ist gegen uns Sünder / seineKindee , sogut , so liebreich so
gnädig / so barmhertzig und so freygebig , daß er uns nicht widerspreche /
noch abspreche / was wir von ihme durch das Heil . Gebe « / oder andere
geistliche Übungen suchen zu erlangen ; und zwarsogarttatim , unverzügr
lich / wann wir änderst begehren , Pertinentia ad salutem , corde bono &
perfecto . Solche Sachen / welche das Heyl der Seelen befördern ,
und difes Grbett herkommet aus einem guten und vollkommenen , das
ist , aus einem Sünden - befreyten Hertzen .

Nun ist mir / als hörte ich ein grosses Lament , und zwar von vilen /
welche alle klagen und sagen : Umd GOttes willen , wie sotten wir uns
können einbilden , daß es mit dem H . Grbett und Betten , oder auch mit
andern geistlichen Übungen eine solche Beschaffenheit , wie zeithrro ge¬
meldet worden ? Wir betten ja , unserm Geduncken nach gantz wohl ;
indeme wir nemlichen vor dem Gebett unsere Hertzen , wo nicht durch ei¬
ne würckiiche Beicht , doch gewiß durch eine Reu über das Begangene ,
gut und vollkommen machen ; indeme wir nichts begehren , was GOtt ,
oder dem Heyl unserer armen Seelen , zuwider zu seyn , sä-einet ; wir
betten mit einer solchen Aufmercksamkett und Versammlung des Ge¬
müths , als es uns schwachen Menschen immer möglich ist : -und dasioch ,

OHrr -
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£> Hrrtzen - L « iV ! ist alles , wie man sagt / Stroh , trucken , ohneKrafft , oh-
ne Saffl / ohne Trost / ja ohne Hüiff , ohne Erhörung r Es zeiget sich ver
ßrnst so gütig und freygebige GO » gegen uns nicht vil änderst , als wie
jener , von demc dasH . Evangelium I. uc . c . n . v . 7. meldet / daß / dabev
chme sein Freund in der Noth an Brod angeklopfft und Hülff gesucht , er
ihme gesagt : M » possum furgere & dare tibi . Ach mag nicht aufstehen lhc . u. %.
dir zu geben , was du begehrest . Was Raths dann ? wie haben wir uns
tn solcher Truckenheit zu verhalten ?

Diftn aus denen Trübsal - Wassern / worinnen sie schwimmen , her¬
aus zu helffen , ihr Creutzlein , unter welchem sie schier verzagen wollen , zu
« rringern , und ihre Trübsal / die ihnen fast unerträglich vorkommet / in
etwas zu versässen ; sag ich ihnen : Ihr liebe Seelen alle , nur gut Hertz ,
nur grtrüst , nur nicht verzagt / nur nicht gesagt , als wäre dise Truckenheit
in eurem Grbett und andern geistlichen Übungen ein Zeichen und Anzeigen
einiger Verlassenheit von GOlt : Dann es steht mit euch noch vil besser ,
als ihr euch einbildet / als ihr glaubet »

Allermassen die Güte des Allerhöchsten pflegt es mit seinen Freunden
nicht änderst zumachen ; er lasset nemltchen die Setnige nicht immerzu
in Trost und Süßigkeit , sondern auch in denen Trangsal - und Trübsal -
Wassern schwimmen . Will sagen : Aus fvnderer Vorsichtigkeit scht -
Äet er über manche grosse Dürre und Truckenhciien / daß sie in ihrenGe -
dertern und geistlichen Übungen weder Gust noch Lust finden ; doch also ,
daß ihnen dergleichen Gebetter und geistliche Übungen gleichwohl ver¬
dienstlich und nützlich seyn , wann er schon ihnen das , was sie begehrt , nicht
gleich also lasset abfvlgen , wie sie es verlanget , und darumb gebetten haben .

Die Heil . Schrtfft dienet mires gantz klar an den Tag zu bringen . Gen. *. 37i
Gen . c . 37 . V . 3 . ist zu lesen , daß weilen der Jacob seinen Sohn , den Io - V . 3 .ftph , vor andern geliebt , hatte er thne auch stattlicher gekleidet , als selbe .
Fecit ei tunicam polimitam . sagt der Text . Er hat thme ein geblümtes
Kleid machen lasten . In welche Wort der H . Chrysostomus also schrei¬
bet ; Polimitam , idest , multorum colorum vestem dedit jpaeobdiletto filio S. Chrysostv

suo . Ein geblümtes , das ist , ein Kleid von vilen Farben hat der Jacob sei - bom . in
nem Sohn geben . Gleichwie nun aber an einem vilfärbigen Kleid / nicht Mattb *
alle hohe Farben seynd , sondern auch bunckle / damit dlse , die dunckle , jene
besser heraus heben , und iebhaffker denen Augen der Menschen vorstellen ;
sie , also , und auf solche Weiß , lehret fcrners der güldene Redner , der
H . Chrysostomus : Sie Christin vestes dat polimit tu dileüis , latis tristia per .
miscens : Etenim misericors Dem mcestis rebus quadam etiam jucunda per .

miscuit , quod certe in Sanliis omnibus fecit . Also Christus dkk HERR ,Lll giberr
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gibet sein « « © « liebten vilfärbige Kleider ( welche nemlichen nicht lauter
hohe Farben , sonder » auch dunckle , braune / graue und schwache seynd )
lgekis tristia permisceas , da er Leyd mit Freud , und Fceud mit Leyd untermi ,
schet : Dann der barmhethige ©Ort hat allzeit denen betrübten Sachen
trostreiche untermenget / welches er an allen feinen Heiligen erwisen .

Vor stlen andern hat eben vifes in der That erfahren der gleich jetzt
gemeldte Josiph ein Sohn Jacobs : Dann / wegen des vilfärbigenKleids ,
faßten einen Neid wider ihne ferne Bruder > die nicht also stattlich geklei ,
detwaren ; aus Neid trachteten sie ihne umb das Leben zu bringen ; weh
chen harten Entschluß , ob sie selben schon nicht werckstellig gemacht , so ha¬
ben sie doch ihren unschuldigen Bruder in frembde Land verkaufft , allwo
er in die Gefahr seiner Keuschheit gerathen , als ein Leibeigner gehalten wor¬
den , in Kercker , Ketten und Banden grossen Ungemach leiden und ausste ,
hen müssen . Das war mir eine Dürre und Trückne / in welcher gewiß
manche aus uns verschmachtet wären ; daß aber Joseph in diserSchame «
rung / in so harten Trübsalen einige Ungeduit erzeigt habe , meldet die Heil .
Schrifft mit keinem Wort ; daß er aber in disem betrübten Stand nicht
auch zu seinem GOtt umb Erledigung gebetten habe , ist kein Zweiffel .

Über das , daß diser Joseph seine Brüder gebetten habe feinet zu ver -
schonen , da sie Hand an ihme angelegt , bezeuget die Schrifft Gen . c . 42 . y.
2i . den Rüben , seinen Bruder , also einführend : Peccavimus >« fratrem

Gen . e . 42 . nostrum , videntes angustiam anima illiut , dum deprecaretur nos . & non audi -

v . 2u vimtu . Wir haben uns versündiget an unserm Bruder ; da wir sahen
die Angst seiner Seel , als er uns flehentlich hatte / und wir tbn nicht erhört .
Daß diser Joseph auch in feiner Gefanqenschafft den Wein - Schenck des
Königs Pharaonis umb Erledigung gebittet habe / bezeuget ebenmäßig
die H . Schrifft c . 40 . v . 14 . allwo sie die Bitt - Wort Josephi selbst « » also

. Tantum memento mei , cum tibi bene fuerit , & facias mecum

v . 14 , misericordiam ; ut suggeras Tharaoni , ut educat me de isto carcert , quia

furtim sublatus fum de terra Hebraorum , & hic innocens in lacum mistus

sum . Gedencke doch nur an mich wann es dir wohlgehei und thueBarm -
herhigkeit an mir , daß du den König Pharao erinnerest / daß er mich aus
dtsem KertLer entlasse / dann ich btn heimlich auß dem Land der Hebräer
entführet worden / und hier unschuldig in dise ©rubgeworffen worden .
Und dannoch / O Truckenheit , hat es dem lieben ©Ott gefallen / gesche¬
hen zu lassen , daß der unschuldige Engel / der Joseph , mit allem seinemBitt
ten und Betten so bald nichts ausgewürcket : mästen seine Bruder , ” <*

v . rz . audiverunt eum , haben ihn nicht erhört . Des Königs Wein - Schch » ^der , sagt der Te>' t : Succedentibus großer is , oblitus eji interpretis fui. Als
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es dem Obristen Wein , Scbenck wohlgieng , hat er seines Auslegers / des
Josephs - vergessen . Und mußte mithin der unschuldige Tropffnoch zwey
Jahr m der Gcfangenschafft verbleiben -

Alleinig damit die Nach - Weil nicht vermeinen , oder glauben möch¬
te , daß jener G bettet / jenes Belken oder geistliche Übungen , in welchen
man weder Kraffi noch Safft , weder Gust , Trost noch Lust , sondern eine
rechte Dürre und Truckenheil verspüret , oder aber nicht gleich erhaltet ,
umb was man gebettet ; daß - sage ich / die Nach - Weltnicht vermeinen /
oder glauben sötte , daß dise unfruchtbar ' unvcrdienstltch , oder GO « nicht
angenehm ; so hat der Grund - gütige G -Olt , darumb / daß sich Joseph wer
gen diser Truckenhein oder langer Verweilung seiner Erhörung in seinem
Tugend - Wandel nicht verstöhren lassen , sondern er alles in einer stand -
hafftigen Gedutt übertragen , so reich belohnet / daß sich ein ganhe Welt
höchstens darüber verwundert , und noch biß dato vilfältig darmit tröstet :
Dann nach dlsen zwei) Jahren beruffte der König / aus Einrathen des O -
brist - Wein - Schenckens - den Joseph zu sich aus der Ketchen , höret an sei¬
ne hohe Weißheir , die er erzeigte in dem Träum - Auslegen , und wird hier¬
durch also eingenommen , daß er zu ihm sagte : Tu erst super domum meam , Ge » . c . 41,
& adori i tui imperium cunElui populus obediet ; uno tantum Regni folio te v . 40 .

prae edam : Ecce , constitui te super universam terram JEgjpti , Gen . C . 41 .v. 40 . Du Ibit seyn über mein Hauß und aufven Befeich deiriesMunds
soll alles Volck gehorsamen ; allein mit dem eintzigen Königlichen Tdwn
w »U ich mehr fevn als du : Sihe , ich habe dich gesetzt über gantz Cgypren ,
land . Das war schon ein gantz andere Färb / als Joseph hatte an dem
rauchen Sackseiner Gefangen schafft !

Der Hochwürdige Abbtkupettu -; erkläret es in etwas weitläufftgers ,
daersagt : Pro compedibus , quibus humiliaverunt pedet ejut , torquem au - Rupertus
reum ( ufeepit ; pro pallio , quo reliSlb in manibus adultera nudus effugit , Abbas bis

ftola bjffmd , Deojudtce , indutus eft ; pro fer vili nomine , regium geßat an -

nulum ; & pro earceris humilitate , super altum sedet imperii currum , Q
verwunderliche Veränderung O Güte des Allerhöchsten ; O übergros»
se Belohnung der in der Dürre und Trockenheit erzeigten standhaffktgen
Gedult ! Joseph hat bekommen an statt der Fuß - Essen , an welchen er ge¬
fesselt war , ein gantz güldenes Halsband ; an statt seines Mantels , den er
in der unverschämten Ehebrecherin Hänsen hinterlassen bekäme er - aus
Anordnung GOltes , eine seidene Srol ; an statt des Nahmens eines
Knechts , traget er einen güldenen R >ng ; und an statt des schmählichen
Kerckers , fahret er jetzt daher aufetnem hohen Königlichen Wagen .

Meine wertheste Seelen alle , welche und wer aus ihnen , hätte von
L l l r d . r
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der Dürre und Tvuckenheitt des josephielne so verwunderliche Frucht ,
barkett verhoffk ? Will sagen : Wer hätt geglaubt , oder wer hätt sich «
eingebildet / daß sich das Leyd und Leiden Josephi in « ine so verwunderlich
grosse Ehr - Erzeigung solle verwandten können ? Ich glaube / keiner aus
allen .

Also , O wie vil seynd , welche , alleinig darumb , und der Ursachen hal¬
ben , daß sie in ihren Gebetkern und Betten , in ihren andern geistlichen U -
bungen , als da seynd , Beichten und CommunicirtR / gantz dürr und tru -
cken , ohne Safft - ohne Krafft , ohne Gust . Trost und Lust , gleich Gedan¬
ken machen : es seye ja nicht möglich , GOtt müsse ihrer gantz vergessen
haben , ihre Gedett und Betten , ihr Beichten und t5ommumciren seye
GOtt nicht angenehm , sie seyen gantz verlassen . Aber , aber / wie unrecht
sie , und solche daran seyn ; und wie fruchtbar die Gedetter und geistliche
Übungen , welche in einer Truckenheit des Geists verrichtet werden ; auch
daß dise der allergütigste GOtt recht verwunderlich erhöre und belohne ,
Haler unsjaallen , blß zu einem Überfluß , erwisen durch den gletchjetztge ,
meldten Joseph . Sötte aber oises noch kern Vergnügen leisten ,

jfphonsus So vernehme man gantz kurtz , was R . P . Alphonsus Rodericius p . k.
jRoätrie . tract . 8 . cap . ag . slnmetcft , unö ist dites : Man fagt / daß ein DienerGOt ,
p. traft . t « s gewesen , der sich auf ein Zeit also habe hören lassen : Ich diene schon
s . eaf. ip . meinem HErrn , meinem GOrr viertzig ganyer Jahr , und übe mich be¬

ständig in dem H Gedett und Betten , nunquam tamtn in ea conflatio¬
nem , aut gustum bahnt ; und hübe doch NiLMühleNs einigen Tkvst oDet
Gust darunter gehabt ; Quo autem die tn eam incumbo , to postea magnum
in me vigorem , ad qualibet virtutis exercitia subeunda , sentio : j4t , quo die
eam omitto , adeo torpidus , & flaccidus sum , m me ad bonum aliquod oput
faciendum , ne quidem ala a terra valeant sustollere . Ich habe atM / sagS
te er / auch dtses unter meiner Truckenheit vermercket daß , wann ich / auch
währender Dürre und Truckenheit in meinem Gebett bin fortgefahren ,
und selbiges verrichtet -' so habe ich jevannoch nach verrichtem Gebett / cinen
grossen innerlichen Antrib in mir verspüret , mich in al? : n erdencklichenTu»
genden zu üben : hingegen aber , wann ich wegen der trostlosen Trucken¬
heit mein Gebe « hab unterlassen , da bin ich zu Übung einiger Tugend , o -
der guten Wercks also faul , träg und überdrüßig worden , daß ich mich /
wann ich schon Flügel gehabt hätte , nicht erschwingen mögen .

Welche recht merckwürdige Begeben heit uns alle , und sonderbar die
trostlose und scrupulose Better trösten und ermähnen thut . Trösten thut
es uns , dieweilen es , mehr als handgreifflich zeiget / daß der gütige GOtt,
auch jene Gedett und Better erhöre und belohne , welche tn einer Trucken -

-
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hell des Geists vorgenommen und verrichtet werden ; lndeme der fo vil
Jahr in der Truckenheit bettende Diener GOttes , auch nach solchem
Gebett / « inen grossen innerlichen Antriebzu aller Tugend , Übung ver-
spühret hat ; welcher innerliche Antrieb zur Tugend von GOTT alleinig
fein Herkommen hat , als mit welchem Er den also Bettenden belohnet.
Exauditur enim hotuo (empefad meritum , schreibet der Heil . Und Sen ~ S. Bonavl

phifctK Doctor Bonaventura Serm . 74 . Sed non ftmper ad votum . Dann Scrm . 74 .der bettende Mensch ( verstehe doch allezeit jene Bettende / welche umb
nichts betten / was ihnen an der Stetigkeit kunte verhinderlich seyn / und
ihr « Gebetter jedesmahl aus gutem reinen / und Sünden , befreyten Her -
hen herkommen ) ein also bettender Mensch / sagt diser hochheilige Val -
ter / wird allezeit von dem lieben GOTT gehört/ und erhört / was sei,
ne Verdienst anbelanget / fid » 0 » simpn ad votum . Aber nicht allezeit
nach lseinem Wunsch , wre er es gern hätt oder verlanget . contingit
lu * « doque . schreibt nicht weniger der Englische Lehrer / der H . Thomas s . Thom t

in cap . 9 . Job . T_ ect . 3 . quod DLus hominem exaudit , non ad votum , sed ^ cjuin .

ad pro feit um . Es g , Nicht unterweilen / daß GOTT den Menschen * . * ? « * .

erhöre , doch nicht N ' ch seinem Verlangen / aber wohl zu dessen Heyl / .« Lr . F .und Nutzen . GOTT ' sagt er weirers / macht es mit denen Bettern /
als wir ver Oecl eus mlt dem Patienten , mildem Krancken : DerSllecli-
cus erhöret den Patienten nicht nach seinem Verlangen , wann er verlan¬
get / man soll ihm kein bitterS Träucke ! eingeben ; Er erhöret ihn aber
zu seinem Nutz , da er ihme durch das bittere Tränckel die Gesundheit
verschaffet / welches der Krancke am allermehrtsten verlanget / und dar-
umd bittet . Ita DEhj homini i » tribulationibus constituto tribulatione t
non subtrahit , quamvis deprecanti ; quia scit , eat expedire ad finalem ejut
salutem . 0o viel der Heil . und Englische Lehrer . Also sagt er / macht
« e auch mit denen Bettenden der Grund . gütige GOTT wann sie mit
unterschiedlichen Trangsaalen beladen feynd ; Er nimmt und entnimmt
nicht gleich von ihnen selbe / wann sie schon darumb bitten und betten ;
Dann er weißt / daß ihnen solche , zur Erhaltung der Seeligkeik , sehr
nützlich , dienlich und ersprießlich seynd . Dises dann dienet uns allen zu
fonderem Troll :

A s ine hrvlfame Ermahnung aber ist / daßsoofftder besagte Die¬
ner GOttes wegen der Dürre und Truckenheit - siin Gebe « unterlassen /
er allzeit einen grossen Verdruß und Widerwärtigkeit zu allem Gutem ‘
sn sich qeprüffet hab : Sintemahlen dieser , nach verabsäumten Gebett /
sich zeigend - Verdruß und Widerwärtigkeit , überflüßtg beweiset , daß er
nicht von einem guten / sondern von einem bösen Geist herkommen ; nem ,

LU s lichen /
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lichen , nicht von GOtt aller Barmherhigkeit , sondern von unserm abqe -
fagtisten Feind , von dem Trüffel ; als welcher darumb alle Bettende und
Gebetter , sambt allen geistlichen Übungen , und sonderbar das aufrichtige
Beichten , und andächtige Communtciren mit allem List suchet , nicht
nur zu verstühren , sondern gar zu verhindern / dtcweilen ihm nur gar zu be¬
kannt , daß das heilige Gebett der Bekrangten , so gar auch dasjenige ,
welches in grosser Dürre und Truckenheit , ohne Gust , Trost und Lust
verrichtet wird / von einer verwunderlichen Fruchtbarkeit und Nutzen seoe;
daß es nemlichen GOTT aus lauter Güte allezeit erhöre und belohne ;

s. SoE . und zwar , wie gesagt , statim , gleich und unverzüglich , etfi mn fcmptr « d
supra , votum , wiewohlen nicht allezeit nach unserem Verlangen ; indem « wir

öffterß , als wie dieiPatienten , was schädliches mehrer verlangen , als was
zur Seligkeit nützlich .

Beydes / die heylsame Ermahnung so wohl , als den liebreichen Trost,
O Wertheste , wollen wir für bekannt annehmen , auch uns dessen fleis-
sig bedienen : Nemlichen , wann wir schon in unserem Gebe » und Betten ,
in unseren geistlichen Übungen weder Krafft noch Sass , sondern eine gros¬
se Dürre und Truckenheit verspühren , so wollen wrr doch von selben nicht
nachlassen , vilweniger gar unterlassen ; sondern nach vätterlichem Ein -

capit . 2c . erst - erwehmen R . P . Roderidi , sollen wir bey solcher Zeit zu dem
gütigsten GOTT unsere Herhen erheben und sagen : in quantum » Domi -
nt , hac desolatio , mea efl culpa , vehementer me poenittt ; at , in quantum
tua voluntai est , nec non justa poena & castigatio peccatorum , adeo non
conqueror , ut & lihentiffimo animo acceptum . WaNNdU , O HERR /
diseTruckenheit in meinem Gebett und Betten über mich verhänget hast ,
wegen meiner Sünden , so reuet es mich von Herhen , daß ich gesündiget ,
dich , als das höchste Gut , beleidiget , und mithin dir, mich zu straffen , An,
laß gegeben : Aber , als vtl es dein Göttlicher Will ist , und mir zu einer
väktetlichen und gerechten Züchtigung / so thue ich mich im geringsten
nicht darüber beschweren , sondern will alles mit ganh gutwilligem Her¬
ben von deinen vätterlichen Händen annehmen , und qedultigübertragen ;
und difeö nicht nur für jetzt , oder , nur auf eine kurtze Zeit , sondern so lang
es dw / mein GOTT , beliebig und wohlgefällig ist ; Dann ich nunmehr
gantz festigltch und ungezwetffelt glaube , daß dise Truckenheit sehr ver¬
wunderlich fruchtbar , und meiner armen Seel unbeschreiblich nützlich r
Dein Göttlicher Will gescheh zu aller Zeit , wie in dem Himmel , also
auch auf Erden . Wer also bettet , und so viel auch in den Truckenheiten ,
auf bm Heben GOTT trauet , der hat wohl gebauet , dann in seiner qrö -
sten Noth , wird thme ungezweiffelt zu Hülffkommen der liebe GOTT.
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Quoties unum , peus aureum , schreibet der G < ist «reiche Ludovicus Llostus L « 4- VS5 .
in Conclavi animae cap . 6 . § , 7 . toties ille tibi centum reponit in ccelii . Fieri Blofitfs in
neu poteß , ut etiam minima precatiuntula rite fusa , aut minimus gemi - Concil,
tus , minimiimvesuspirium ad DEumpie emtjjum , grandi frullucareat . anim .
0 o offt du / O mem wvhlrbettender Christ / GOTTumb einen Duca - spir. c ,t.
ten bittest / cilso offt hinterleget Er für dich hundert iu dem Himmel . Es § .7.
kan auch nicht seyn , daß das allerkürtziste Gebettlein , so es recht verrich¬
tet wird / oder der allerwenigste Seuffzer , andächtig zu G -Ott geschickt ,
nicht gross« Frucht und Nutzen bringe .

In welchen Trauen / Hoffen und Bauen auf die Güte GOttes sich *
einen rechten Meister erzeiget hm der großmächtige Kayfer Justinianus , als
der einstens , wie zu sehen Lege , DEO auctore Codice . De Veteri Jure ^ # ' ” w
enucleando . D «M Tribuniano Quaestori Sacri Palatii unter andern / NUch a ,t ^ ore
also geschriben r Ita noßros animos ad DEI omnipotentis erigimus adjuto - Cod . de
rium , ut neque armis confidamus , neque nostris militibus , neque bello - ^eC' J Mrt
rum ducibus , vel noßro ingenio , fed omnem spem ad solam providentiam
referamus summa Trinitatis , unde & mundi totius elementa proeejjerunt ,
& eorum distofitio in orbem terrarum produbla est . *2ßiC sehen aus dit
Hülff und Beystand GOttes deß Allmächtigen ein solches Vertrauen /
daß wir uns weder auf unsere Waffen / weder auf unsere Soldaten ,
weder auf unsere Kriegs < Obriste / noch auch auf unsere eigene Klugheit
verlassen , sondern / all unsere Hoffnung ist alleinig gerichtet auf die Vor¬
sichtigkeit der Allerhöchsten Dreyfaittgkeit / als von welcher alle Crea -
turen dlsir Welt - sambk dero Unterscheid / ist erschaffen worden .

Just also / wie Justinianus , sollen wir in unsern Geistlichen Ubun ,
gen , wann sie schon ganh trucken , auch ohne Gust , Trost und Lust von
statten gehn , uns auf GOTT verlassen , seinem Göttlichen Willen uns
gäntzlich übergeben / und von unsern Andachten niemahlens nachlassen ;
so werden wir gar bald erfahren , baß aus lauterer Güte GOttes auch
die Truckenheit des Geists unter dem Gebe » von einer recht verwunder¬
lichen Fruchtbarkeit , Verdienst / Nutzen und Belohnung seye . Dessen
auch die Heil . Schrifft mit denen denckwürdigen Worten der frommen
Sarä , wie zu lesen Tobi » cap . 3 . v . 21 . nachtrückliche Bekräfftigung 7 - 5 . 5. ,.
setzet : n°c autem , sagte vle fromme Sara zu GOTT in ihrem Leyd / v. 21,
pro certo habet , omnis , qui colit te , quod vita illisu , ß inprobattone fue¬
rit , coronabitur $ fi in tribulatione , liberabitur $ & st in correptione fue¬
rit , licebit ad tuam misericordiam pervenire : Non enim deleftaris in per¬
ditionibus nostris , quia post tempestatem » tranquillum facis j & post la .
ckrymatiomm & fletum , exaltationem infundis . Sit nome » tuum , DEus

Israel ,
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Israel , benedittum in sacula . Dessen aber vergewisset sich ein jeglicher ,

der dich ehret , daß sein Leben / wann es ist in Anfechtungen gewesen , werde

gekrönet werden ; wann es in Trüdsaal gewesen , werde es getröst und

davon erlöset werden ; wann es unter Züchtigung gestanden , wird es

Erlaubnuß haben zu deiner BarmhertzigM zukommen : Dann du haft

kein Freud an unserem Verderben , dann auf das Ungewitter schickest

du schönes Wetter / und auf das Trauren und Weinen , Freud und

Frolocken . Dein allerheiligster Nahmen / O GOTT Israels / seyge -

benedevk in alle Ewigkeit .

Aller deren ungeacht / vermercke ich doch , als wann noch einige wä¬

ren , die sich mit dembißhero besagten noch nicht vergnügten . Diese sa¬

gen : Daß der angezogene Diener GOtteö vierhigganherJahrin all

feinen Gebettern und geistlichen Übungen ein so harte Trockenheit erlit¬

ten , seye recht vil / er feye wohl btllich zu erbarmen gewesen ; gleichwohl

habe er sich noch glückfteltg zu schätzen gehabt , dieweilen er nach dem Ge -

bett , welches er in harter Trockenheit ohne Kraffr , Lust und Safft ver¬

richt i gleichwohl einen innerlichen starcken Antrieb vermerckt , allerhand

schöne und herrliche Tugenden zu üben : Da indessen wir , sagen und kla¬

gen sie , je mehrer wir betten / je grössern Verdruß zu allem Guten in

uns verspühren ; also zwar , daß uns nicht selten so gar sonst so ltebeLe -

ben verdrießlich und überlästig ; so seynd wir ja recht armseeltg « Better ,

die wegen ihrer Truckenheit in dem Betten zu keiner Zeit einige Frucht ,

oder Nutzen zu hoffen .

Allerliebste Seelen : Euch auch dises Scrupels und Aengstigkeit

deß Gewissens zu befreyen , will ich mich zwar nach Kräfften bemühen ^

aber m it dem Beding , das sie auch daß Ihrige sollen beytragen . Was

sie betrifft , und zwar hauptsächlich , bestehet in disem wenigen : Daß sie

nemltchen dem guten Einrathen , so ihnen hierinnen geschihet , sollen

vollkommenen Glauben beymessen , ungezweiffelt nachleben , und voll -

ziehen : Will sagen , da sie , wie schon gemeldtmmb nichts sotten betten , was

dem Scelen - Heyl zuwider , und zwar alles aus einem guten und Sün¬

den - befreytem Hertzen ; mit disem NB . oder Vergiß fein nicht : Daß

man zur Zeit deß Gebens wissentlich keine Außschweifflgkeiten zulasse / son ,

dern alles in einer gezimmenden Andacht verrichtet werde . 2Bu dann
Can . , das geistliche Recht aus dem Heil . Cypriano Serm . 6 . de Oratione Domi '
Quando nica , wie zu sehen Canone - , Onanclo autem . Ds Consecratione . DiN .
autem , meldet : Quando autem flamus -ad orationem , vigilare , & incumbere ad
de sonfec . preces toto corde debemus : Cogitatio omnis carnalis & ftcularis abscedat j ;
Qifl . u . nec qui equam tunc animus , quam idstlum cogitet , quod profatur . Wann»it
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wir in dem Heil . Geben begriffen scynd / müssen wir uns in vbacht neh¬
men / und mir gantzrm Hertzen uns auf dasselbe befieissenrAller fleischlicher /
weltlicher Gcdancken solle weit darvon seyn ; Es soll auch das Gemüth
auf nichts anders gedencken / als alleinig auf das / was er bettet .

Es sehet d „ em auch allzugleich noch hinzu / uud saget : claudatur
contra adversarium pectus , & fili DEO pateat ; nec ad st hostem DEl
tempore orationis venire patiatur . ffntet dem Heii -Gebett soll das Hertz
unserm Widersacher verschlossen seyn , und GO « alleinig offenstehen ;
man soll auch nicht gestatten / daß der Feind GOttes zur Zeit deß Gebells
zu einigem komme . Diseö dann belanget sie / es getreulich unter dem
Heii -Gebett , oder andern geistlichen Übungen in Obacht zunehmen .

DaS Meinige aber bestehet in dem / daß / wann sie nemlichen in ihrem
Gebe » diseö alles sorgfältig beobachtet / mithin das Aeusserste gethan /
ein andächtiges / und GOtt wohlgefälliges Gebell zu verrichten ; Sie
aber nichts destoweniger sotten in der sie quälenden Truckenheit verblei ,
ben ; ja / nicht nur allein weder Krafft / TrostnochSafft / sondrrnei -
nen rechten Verdruß zu dem Heil . Gebest und Betten verspühren / so sol¬
len sie sich jedannoch im geringsten nicht daran entsetzen / vtlweniger von
dem H Gebett gor aussetzen , oder nachlassen ; Simemahlen auch diseö /
bey denen Rechl - Bettenden ein gutes Zeichen tst . Daß nemlichen solche
Trost - lose und lruckene Gcbetler GOTT dem Allerhöchsten sehr ange ,
nehm / und für uns sehr fruchtbar seyen . Ist / in Wahrheit / ein vile
Red / welche alle betrübte und rruckene Hertzen laben und versäs¬
sen solle .

Ich erkläre es mit dem / daßdergrossePbilosopbus /iriKotelesinfei - listete !
nen Problematibus Part 5 . Problem . 10 . die Frag sehe / welcherWeg die i „ p ro '
Reifende mehrerermüde ; Entweders / der durchgehendseben ist : Oder yiem ‘
aber jener / der zuweilen eben / zuweilen auch etwas Bergig und uneben ? P b )s£ '

Er gibt auch gleich seibsten die Antwort / und sagt : Der Weg / der l0
durchgehend eben / der mache viel mehrer und ehender müd / als jener - der '
uneben ; das ist : Der zuweilen eben / zuweilen aberauch Bergig . Dte -
weilen nemlichen auf dem immerzu ebnen Weg alle Glieder / und sonder¬
bar die Seiten und die Knye sevnd in motu uniformi , & stmper eodem ,
in einer gleichen und ununterschitdlichen Bewegung ; Es müssen unauö -
setzlich alle Glider gleich tragen : welches doch auf dem andern Weg nicht
ist ; Dann / wann es Berg aufgehet / so haben die beyden Seiten das
mehriste zu thun : gehet es aber Berg ab / so rasten gleichsam beyde Seilen /
und überlassen das mehriste denen Knyen ; mithin wird auf dem unebnen
Weg das Last - Tragen abgewechselt / und der Reisende nicht also müd .

Mmm Hier -
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Hiermit dann auf mein Vorhaben zu kommen , und zu erklären , wie

daß die in aller Truckenheit , auch ohne Gust , Trost und Lust verrichte
Gebelker , und Heil . Übungen GOTT jedannoch sehr angenehm , und
Visen Bettenden sehr fruchtbar und nützlich , sage ich : Jene / die immer,
dar trostreich und getrost betten , die wandern gleichsam aufeinem Weg ,
der allezeit eben ist . Jene aber , die in ihren Gebetlern mehremheils
trucken , und ohne Kraffk , Trost und Safft betten , die wandern , so
zu sagen , auf einem Weg , der Berg und Thal in sich begreiffk . Gleich¬
wie nun auch die Reisende auf einem allzeit ebnen Weg vil ehender und
mehrer ermüden , unterligen und rasten ; also die mit Trost Bettende ra -
sten gar bald « Will sagen : Eben darumb / daß sie so vil Trost in dem
Gebett spühren / thun sie sich nicht selten dessentwegen übernehmen , und
machen ihnen Gedancken , als wann sie , weiß nicht was für grosse Heili¬
ge wären ; in welchem Stand sie ein gar geringe Sach von ihrer Andacht
kan abhalten , und machen , daß sie rasten , das ist , ihr Gebell gar aus ,
lassen .

Ihr aber , O liebe Seelen , die ihr wegen eurer Truckenheit in dem
Geben / gleichsam Berg und Thal habt zu besteigen , thut nur disrs nicht ,
daß ihr euch soll müd erzeigen , odeegar rasten / und von dem Gebett adr
stehen : Sintemahlen , daß der allergüngsie GOTT euch , hier aufEr¬
den so rauhe Weg last wandern / geschihet solches , u eurem höchsten Nu¬
tzen ; Dann Er will euch hierdurch inderNiderträchligken / und in der
Demuth erhalten , welche euch unabläßlLren Antrieb gibet euch in eu¬
rem Betten vollkommener und aufmercksamer zu machen . Der Demü¬
thigen Gebett aber ist GOTT das Alleranqenehmste , unv denen Bet -

rskke. z / . tenden das Aüerfruchtbariiie . Der weift Ecclesiasticus bezeuget es , da
V. 2 I . er saget : Oratio humiliantis fe , nubes penetrabit . Ecclesiast . c . Z ^ . v . Ll .

Das Gebett dessen / der sich demüthiget wird die Wolcken burchtringen .
Jiugo In weiches Hugo Cardinalis also schreibet : Oratio , non omnium , fidhu -
Cardin , milium , nubes penetrabit . Das Gebet ! , aber nicht eines jeden , svN -
bic . dern das Gebett der Demüthigen wird die Wolcken durchtrtngen . Nt -
S. Lattr . quaquam valet repelli deprecatio , schreibet der Heil . Laurentius Justinia *
Jfisßin . nus Lib . de Humilit . c . 7 . qua est humilitatis jale condita . Keineswegs wird
lib . de das Gebett verflossen werden , welches von dem Salh der Demuth einen
/ / « « . - . 7 . Wohlgeschmackbekommen . Die Heil . Theresiaab « , wie in ihrer Le -
Vita S. beNs - BefchreidUNg zu sehen , pflegte zu sagen - Quo ß anima magis inora -
Ikeref . t *otte humiliat , eo altius ipsa a DEO exaltatur . Je mehttk sich die Sekt

in dem Gebett vor GOtt demüthiget , je mehrer wird sie von GOkt erhö¬
het . Und nicht Wunder , muffen dise herrliche Tugend , die Demuth^
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allenthalben und überall sonderbar bey demH . I ' boma L VilKd^ ovs in s. Tkom .
einer so gar grossen Hochschätzung ' daß er Concione » . de S . Martino davon r .N. co » t
geschriben sie ersetze allen Abgang . DeßHeiligenWort lauten also : Ne % udtS.
solum omnem gratiam & virtutem custodit humilitas , / cd etiam supplet :

Quidquid tib -t obedientist , castitatis patientia , [ anftitatis deef f , humilitate

suppletur . So hvchwürckfam ist die herrliche Tugend die Demuth / daß
sie nicht nur alleinig aüeGnav undTugend bewahre , sondern sie erfüllet es
auch : Zudeme / was dir O meinMensch / an demGehorsam / anderKeusch -
heit / an derGedult / an berHeiligkeit abgehet u . ermanglet , Kumilitare supple¬
tur , alles das wird durch die Demuth erfeht . Weilen dann GOrt durch die
zugeschickttTruckenheiten suchet die Seinige in derDemuch zu erhalten ,
so trachtet Er ja auch mithin auf nichts anders / als daß Er aus ihnen ma¬
che die allerbeste / nemlichen , demüthige Better , deroGebenerthmedie
Allerangenehmste / und denen auf folcheWeißBettenden dieAllerfruchtba -
rtsteundAllernuhlichste. Dannenhero

Ais vil deren so auf dem unebnen Weg von vil Berg und Thal , der
TruKenheit in dem Geben , zuwanderen haben ; Damit sie nicht etwan
einen Verdruß darüber erschöpften , hingegen einen Lust zu dem Rasten
und Ruhen bekommen / und sich zugleich in einer beständigen Demuth
erhalten möchten , sollen sie es nicht änderst machen , als eben die liebe Ge -
sponß Christi , die H . Catharina von Senis . Von dero Ludovicus Blosius Tudov .
Monil . Spiriu .7 . schreibt ; daß , als sie einstens , durch Zulassung GOttes / Btoß» * i*
in ihrem Gebett und andern Heil . Übungen in eine grosse und iangwü - -̂ <"" /.
rtge Truckenheit gesihet worden / auch in derselben nicht nur allein in al , spirit .c.7>
lem ihrem Thun und Lassen gantz keinen Safft , Trost oder Krafft em¬
pfangen / sondern neben hitzigster Versuchungen noch ein innerlicher
Verdruß zu dem Guten wolle anmelden , hatte sie sich selbsten in so har¬
ter Truchenheit aufgemuntert , und gesagt : Tu vihßima peccatrix, » uiiit
consolationibus digna es : norme tibi fuerit fatis , ß non damneris , etiamß

toto vita tu * tempore has cruces & tenebras ferre deberes ? KZas / t )U
verächtlichste Sünderin , sagt die Heilige zu ihr selbsten , du bist gantz
keines Trosts würdig : Gölte es dir dann nicht genug seyn , wann du
nicht verdammt werdest , wann du schon durch dein gantze « Leben di -
ses Creuh der Truckenheit und Beraubung alles Trosts sollest leyden
müssen ? Du hast dir , GOtt zu dienen nicht darumd vorgenommen ,
daß du hierauf: Erden möchtest getröstet werden , sondern bort in der
Ewigkeit : Surge igitur , $c consueta exercitia tua persequere , Dominoqne
tuo fidelis permanere . So stehe dann auf , und raste nicht auf disem im *
ebnen Weg der Truckenheit, als derviei weniger ermüdet , als der ebne ,

Mmm s vrr -
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verrichte deine gewöhnliche geistliche Übungen / feyc und verbleibe deinem
HErrn und GOtt fein beständig treu und getreu . Also wollen auch wir
vne selbsten zusprechen / und aufmuntern sofern sich auch bey uns / we¬
gen der Truckenheil in dem Betten , ein Verdruß und Ungedult foite an ,
melden , wir werden hievon eine ungemeine Fluchtbarkeit zu vcrfpühren
haben : Absonderlich aber

Sotten wir uns in dergleichen Trostlosigkeiten wider GOtt nicht
murren , oder mit ihme dessentwegen cxpo /luliren : Massen , wie dsses
GOkk zuwider / hat erfahren jener seines Stands vornehmer Vatlrr /
welcher durch etlich Jahr seinem GO » also getreu gediuiet / daß er bey

CtßigliKsbin Seinigen den Ruhm der Heiligkeit erworben ; er aber selbsten mu ,
Lib . .p str die gantze Zeit in höchster Truckcnhelt deß Geists in feinen gelst ,
t . 6o . Hiß . lichen Übungen fein Leben zubringen ; und wann er von andern gehö ,
Ordi » . uti was für Trost und Süßigkeit sie in dergleichen von GOTT be ,
Frxdicat . kommen / hatte vor Leyd fast zelschmeltzen , von feinen Übungen abstehen /

und rasten wollen . Einstens / und zwar bey eytler Nacht / warst er sich
vor ein Crucifix , Bild auf seine Knyr , und fangte an in seiner höchsten
Bitterkeit seiner Seelen mit seinem Heyland gleichsam zu - xpottuüren t
sprechend : HErr , du weist es / daß ich dir schon so lang gantz getreu gedie ,
net hab / dir zu lieb so eil übertragen / und mich , dir zu dienen höchstens be ,
flissen : Wann ich nun den vierdten Theil so vil einem Tvrannengedienet
hätte / würde er es schon längsten gegen mir reichlich vergolten haben / oder
aufs wenigst ein outes Wort / und freundliches Angesicht gegönnet ha ,
den ; Du aber lüftest mich in höchster Truckenheit deß Geiste stecken ohne
einigen Trost / Stärcke oder Labung , da du doch andere / die mir in ih ,
rem Betten und geistlichen Übungen gantz nicht gleich mirTrost undSüf,
sigkeit übcrhäuffest / mein , warumb verfahrest du doch so gar hart mit mir ?
vnter disem Klagen hörte er ein Getöß und Krachen / als wölke das aantzt
Gebäu zusammen fallen , und da er aus lauter Forcht umdschaurte / was
es bedeuten möchte / ersähe er an seiner Seiten / ein erschröckliches Höll ,
Gespenst / welches ihm mit einem eisenen Hacken einen solchen Streich
versetzet hatt « / daß er zur Erden gesuncken , und sich nicht mehr erheben
kunte ; hatt auch dreogantze Wochen nicht nur grosse Schmertzen erltt ,
ten , sondern auch ein so höllisches Gestanck gemacht , daß er M t änderst /

‘ als nur mit verstopffter Na en , können bedienet werden . Nachdem « er sich
» unendlich wtderumd erholet , war sein erster Gang zu eben dem Cruci ,
fix , vor welchem er zuvor sein Ungeduld außgegoss n ; und hatte sich unter
vil reumüthigen Zähren vor demselben also « « demüthiget undumbVrr,
zcyhung gedellen / daß der HEtt von dem Crucifix zu ihme gantz liebreich
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